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	Gastgebende Schulen


 Das berufliche Bildungsangebot in Ingolstadt 




Josha Rix
Im Norden Oberbayerns liegt die kreisfreie Stadt Ingolstadt. Sie ist Heimat von über 140 000 Einwohner/-innen und gehört mit Eichstätt, Neuburg-Schrobenhausen und Pfaffenhofen zur Region 10. Ingolstadt ist Standort international agierender Unternehmen wie Audi, MediaMarktSaturn und Conti-Temic. Dass die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt und die Technische Hochschule Ingolstadt nachfolgend zu den größten Arbeitgebern gehören, ist schon ein erster Fingerzeig hinsichtlich des Stellenwertes von weiterführender Bildung in dieser Stadt.
Vielfältige Schul- und Hochschulangebote
Tatsächlich ist Ingolstadt mit einer Vielzahl von Bildungsangeboten ein für die Region bedeutsamer Schul- und Bildungsstandort. Im Jahr 2022 wurden in den allgemeinbildenden Schulen 16 459 und in den berufsbildenden Schulen 8 460 Schüler/-innen unterrichtet. Mit jeweils 4 747 (873 nur Ingolstadt) und 6 887 Student/-innen im Wintersemester 2019/2020 runden die beiden genannten Hochschulen dieses Angebot nach oben ab.
Viele verschiedene berufliche Schulen 
Das berufliche Bildungsangebot in Ingolstadt erstreckt sich auf eine große Anzahl an verschiedenen Schulformen. Neben den beiden staatlichen Berufsschulen und der FOSBOS, finden sich die private Wirtschaftsschule sowie unter anderem die Fachakademie für Sozialpädagogik und das Berufsbildungszentrum Gesundheit.
Daraus ergibt sich eine breite Vielfalt an angebotenen Profilen, die sich von den kaufmännischen und gewerblich-technischen über die hauswirtschaftlichen bis hin zu den sozialpflegerischen und sozialpädagogischen Fachrichtungen auffächern und somit die Wahlmöglichkeiten für zukünftige Auszubildende in alle Richtungen erweitern. Diese Fülle an Angeboten ermöglicht es den Schüler/-innen nicht nur, die unterschiedlichsten Abschlüsse zu erreichen, sondern auch innerhalb der Stadtgrenzen gleich eine weiterführende Ausbildung anzuschließen. Als eine besondere Möglichkeit wird dafür an der staatlichen Berufsschule 1 das Programm „Berufsschule plus“ sowie in den Bereichen KFZ und IT das Programm „DBFH“ angeboten, die leistungsorientierte Auszubildende parallel zur dualen Berufsausbildung in drei Jahren zur Fachhochschulreife (Fachabitur) führen und ihnen damit die Tür von der Ausbildung in den Hochschulbereich öffnet.
Um den Leser/-innen einen detaillierteren Einblick in das berufliche Schulwesens Ingolstadts zu geben, wird im Folgenden die größte berufliche Schule in Ingolstadt vorgestellt.
Berufsschule 1
Die berufliche Bildungslandschaft in Ingolstadt bietet ein breitgefächertes Angebot an Ausbildungsrichtungen. Neben den Berufen im pflegerischen, sozialpädagogischen, hauswirtschaftlichen und kaufmännischen Bereich erfreuen sich vor allem auch verschiedenste gewerblich-technische Ausbildungsberufe einer hohen Beliebtheit. Als eine der größten Berufsschulen in Bayern eröffnet die Staatliche Berufsschule 1 Ingolstadt ihren knapp 2 900 Schüler/-innen und zehn Ausbildungsrichtungen in diesem Bereich von der breiten Grundbildung bis zum Übergang an die Hochschule ein Bildungsangebot von hoher Qualität.
Um diese Qualität auch in Zukunft zu sichern, wurde in den letzten Jahren viel unternommen. So lernen die Auszubildenden der Gastronomie beispielsweise seit kurzem in komplett modernisierten Praxisräumen. Auch in einer sich dynamisch entwickelnden wirtschaftlichen Transformation mit Zukunftsthemen wie Digitalisierung und E-Mobilität ist die Staatliche Berufsschule 1 mit ihren zwei größten Abteilungen IT und KFZ sehr gut aufgestellt. Im rasant wachsenden IT-Bereich konnten in den letzten beiden Jahren alle relevanten Klassenräume auf den neuesten Stand der Technik gebracht sowie zusätzliche Räume neu ausgestattet werden. Die Fertigstellung einer modernen Hochvolt-Werkstatt 2019 und ein neues ESchulungsfahrzeug 2022 sind weitere Beispiele für eine Stärkung der Technikkompetenz in diesen zukunftsträchtigen Berufen.
Am Ende der Berufsausbildung steht die Möglichkeit der weiteren Qualifizierung. Dafür leisten eine dieses Schuljahr neu gegründete DBFH-Klasse für KFZ und IT sowie mittlerweile vier BS+ Klassen ihren Beitrag. So erhielten dieses Jahr 20 Schüler/-innen oft noch vor Abschluss ihrer Ausbildung auch ihre Fachholschulreife. Schließlich hat auch die Ausbildung des eigenen Nachwuchses im Rahmen der Studienseminare Ernährung, Metalltechnik und Sport ihren Platz an der Schule.
Um den europäischen Gedanken nicht nur zu lehren, sondern auch zu leben, engagiert sich die Schule seit dem Jahr 2020 im Rahmen des europäischen Austauschprogramms Erasmus+. Trotz zweimaliger Corona-Unterbrechung steht im Herbst 2023 schon die vierte Runde Auslandpraktika von Gastro-SchülerInnen in Italien und Spanien an. Darüber hinaus besuchen regelmäßig nationale und internationale Delegationen die Schule. Als Highlight konnte 2022 die Jugend-Nationalmannschaft der Köche ein Trainingslager in der Großküche der Berufsschule abhalten. Zu guter Letzt trägt die Berufsschule durch das individuelle Engagement des Kollegiums in den unterschiedlichsten sozialen Projekten ihren Teil zu einem funktionierenden sozialen Gefüge der Stadt bei. So fand schon wiederholt eine Stammzellen-Typisierungsaktion in Zusammenarbeit mit der DKMS statt. Schüler/-innen der BIK-Klassen trainierten mehrere Monate gemeinsam mit Mechatroniker/-innen Laufen, Radfahren und Schwimmen und nahmen mehrfach schon als gemischte Staffel am Ingolstadt Triathlon teil. Aus der Not eine Tugend machte auch der zuständige Fachbereich als 2022 die Sporthallen in Ingolstadt mit Geflüchteten aus der Ukraine belegt waren. Die Sportlehrkräfte gingen mit ihren Klassen statt in die Halle zum „Rama Dama“ in den Ringpark. Durch die Unterstützung lokaler Firmen, konnte der über die Wochen gesammelte Müll in einen Scheck über knapp 2300 Euro verwandelt werden und an eine Ingolstädter Hilfsorganisation, welche notfallmedizinisches Equipment und Medikamente ins Kriegsgebiet brachten, übergeben werden.
Im Sinne des Leitbildes „Wir kommunizieren, unterstützen, gestalten und wir leben Werte” möchte die Berufsschule 1 auch den Berufsbildungskongress 2023 in Ingolstadt willkommen heißen.
 


 Berufliche Schulen der Landeshauptstadt 




Auch der BV München ist Gastgeber des Kongresses in Ingolstadt
Tobias Schneider
Die beruflichen Schulen und die Schulstadt München verbindet eine über hundertjährige Geschichte. Bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts initiierte der visionäre Stadtschulrat Georg Kerschensteiner in der bayerischen Landeshauptstadt die Kooperation zwischen Schulen und Betrieben und legte so den Grundstein für das Duale System in Deutschland. Die Grundlage für die „Schulstadt München“ schuf Anton Fingerle, der von 1945 bis 1976 der Münchner Stadtschulrat war. In seiner 30-jährigen Amtszeit hat er die Bildungslandschaft der Landeshauptstadt maßgeblich geprägt. Neben dem Ausbau des beruflichen Schulwesens und des zweiten Bildungswegs, gehen u. a. die Gründungen des Kreisjugendrings München, die internationale Jugendbibliothek und die Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit auf seine Initiative zurück. Seit Februar 2021 ist Florian Kraus Münchens Stadtschulrat und leitet das Referat für Bildung und Sport.
B wie beruflich
Das berufliche Schulsystem ist heute mit knapp 45 000 Schüler/-innen, ca. 2 500 Lehrkräften, verteilt auf 87 städtische berufliche Schulen, nicht nur die größte, sondern auch eine besonders wichtige Säule in Münchens kommunaler Bildungslandschaft und leistet dabei durch die außerordentliche Durchlässigkeit einen großen Beitrag zur Bildungsgerechtigkeit in der Landeshauptstadt. Diese Zahlen verdeutlichen auch, welch große Anstrengungen München in Bezug auf die Bekämpfung des Fachkräftemangels unternimmt. Im Referat für Bildung und Sport sind die sieben beruflichen Schultypen im Geschäftsbereich Berufliche Schulen organisiert, welcher von Eva Schießl geleitet wird.
B wie breites Angebot
Die beruflichen Schulen eröffnen den Absolventinnen und Absolventen der allgemeinbildenden Schulen und auch denjenigen Schüler/-innen, die einen Bildungsgang abgebrochen haben, Anschlussmöglichkeiten und unterstützen damit, die Idee des Aufstiegs durch Bildung Realität werden zu lassen.
Das Angebot des städtischen beruflichen Schulwesens in München reicht dabei von der Berufsvorbereitung und Berufsintegration für junge Menschen ohne Ausbildungsvertrag oder mangelnden Deutschkenntnissen über Berufsschulen und Berufsfachschulen, die für rund 130 Ausbildungsberufe das notwendige Knowhow vermitteln, bis zu den Fachakademien und Fachschulen mit den unterschiedlichen Formen der beruflichen Weiterqualifizierung und der Fach- und Berufsoberschule, die mit der Hochschulreife abschließt. Die städtische Schullandschaft beheimatet auch zwei Wirtschaftsschulen.
Über den Standard hinaus
Eine Besonderheit an den städtischen beruflichen Schulen ist sicherlich das Konzept von Kompetenzzentren. Durch die Bündelung einer Großstadt, ist es in München möglich, dass an einem Schulstandort eine Fachrichtung – häufig in Aus- und Weiterbildung beschult wird. Dadurch können Räume gemeinsam genutzt werden, Lehrkräfte können sich spezialisieren und Schüler/-innen können an einem Ort die Durchlässigkeit der beruflichen Bildung und ihre individuellen Aufstiegschancen wahrnehmen. Durch die Bindung an die Landeshauptstadt München haben städtische Lehrkräfte stets eine Standortsicherheit und müssen nicht fürchten, dass sie das Stadtgebiet verlassen müssen und an eine Schule außerhalb versetzt werden. Gerade für die Zukunftsplanung des Lehrpersonals ist dies ein nicht zu vernachlässigender Vorteil. Für Berufseinsteiger/-innen und neueingestellte Lehrkräfte wurde über die Jahre ein Einarbeitungskonzept erstellt, das die neuen Kolleginnen und Kollegen stadtweit bestmöglich unterstützt. Den kommunalen Lehrkräften wird vom Arbeitgeber auch der Preis für das 49-Euro-Ticket erstattet. Über die üblichen Unterstützungsangebote des Freistaats hinaus (z. B. gemeinsam.Brücken.bauen), setzt die Landeshauptstadt seit Jahren auf das Konzept der „Bedarfsorientierten Budgetierung“. Dadurch werden zusätzliche Stunden generiert, wodurch die Lehrkräfte die Heterogenität der Schüler/-innen berücksichtigen und individuell fördern können. Für die zusätzlichen Stunden, die auch kapitalisiert werden können, stellt der Stadtrat für die städtischen beruflichen Schulen jährlich 3 Millionen Euro bereit.
Im Kontext der Corona-Pandemie hat der Geschäftsbereich Berufliche Schulen vor ca. zwei Jahren den Stadtratsbeschluss den „Masterplan – junge Menschen raus aus der Pandemie“ initiiert. Dieser soll den negativen Auswirkungen von Covid-19 entgegenwirken. Bis zum Jahr 2025 wird jährlich ein hoher sechsstelliger Betrag auf die beruflichen Schulen verteilt. Durch diese Mittel sollen die Schulen selbstständig Maßnahmen durchführen, um die Folgen der Pandemie abzufedern und z. B. Aktionen finanzieren, welche die sozialen Kompetenzen der Schüler/-innen fördern und die Resilienz stärken. Eine weitere Besonderheit ist das eigene Fortbildungsinstitut, das die Landeshauptstadt München für ihr pädagogisches Personal bereitstellt. Das Pädagogische Institut- Zentrum für Kommunales Bildungsmanagement (PI-ZKB) erstellt ein umfangreiches Fortbildungsprogramm, das auf die Bedürfnisse der Metropolregion München abgestimmt ist und finanziert darüber hinaus zahlreiche schulinterne Lehrkräftefortbildungen. Ein ganz besonderes Highlight ist das städtische Fortbildungshaus in Achatswies mit wunderbarem Bergpanorama.
Am Puls der Zeit
Die beruflichen Schulen der Landeshauptstadt versuchen stets Innovationen in den Schulalltag zu integrieren. In diesem Kontext kooperieren sie auch mit der Technischen Universität München. Die Klassenzimmer sind hochmodern ausgestattet und in vielen Bereichen kommen 3D-Anwendungen zum Einsatz. Und auch die Zusammenarbeit der Kommunen wird durch die LHM vorangetrieben: Auf Initiative des Stadtschulrats Florian Kraus treffen sich die Träger der kommunalen beruflichen Schulen Bayerns in regelmäßigen Abständen mit Vertreter/-innen des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus, der jeweiligen Regierungen sowie des Bayerischen Städtetags zu zentralen Themen der beruflichen Bildung zu einem Runden Tisch.
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